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ausreißen, suchen, verlieren, behalten, wegwerfen, 

schweigen, reden, lieben, hassen, Streit, Friede – 

und dass letztlich alles menschliche Mühen um-

sonst ist. 

Die Aussagen sind bekannt, und die Vergeblichkeit 

der Müh‘ und Arbeit bestürzt uns vielleicht. Kön-

nen wir also ohnehin nichts machen gegen all‘ die 

Probleme, mit denen wir uns herumschlagen? Ge-

gen den Unfrieden in der Welt, den Hunger und die 

Umweltzerstörungen? Das wäre wohl nicht im 

Sinne des Predigers Salomo, denn er fährt fort und 

bringt Gott ins Spiel, der alles schön gemacht und 

den Menschen die Ewigkeit in ihr Herz gelegt hat. 

Sie können Gottes Werke nicht ergründen, dürfen 

aber fröhlich sein und sich gütlich tun in ihrem Le-

ben. „Denn der Mensch, der da isst und trinkt und 

hat guten Mut bei all seinem Mühen, das ist eine 

Gabe Gottes“ – in diesem Vers gipfeln die Ausfüh-

rungen des Predigers. Für uns steckt darin die Auf-

forderung, alle guten Gaben zu achten und zu ge-

nießen und sie mit unseren Nächsten 

zu teilen – im Doppelgebot der Liebe 

findet diese Aufforderung ihre neu-

testamentliche Entsprechung.

Holger Weitenhagen freut sich auf 

„Laudato si“, die neue Botschaft von 

Papst Franziskus über unseren Um-

gang mit Welt und Natur, wie er zum 

Abschluss der  Ansprache betonte. 

Im Kern wird sie seiner Meinung 

nach das gleiche sagen wie der Pre-

diger Salomo: Ein Mensch, der da isst 

und trinkt und hat guten Mut bei all 

seinem Mühen, und der sich da-

für einsetzt, dass die anderen das 

auch können – das ist eine Gabe 

Gottes.

Am Ende dankte Horst Kleine im 

Namen des Presbyteriums allen 

Mitwirkenden und Teilneh-

menden für die schöne und feier-

liche Gestaltung des Gottesdiens-

tes und lud ein zu weiteren 

Gottesdiensten im Gemeinde-

haus und beim Kinder- und Fami-

lienfest des Bürgervereins Birling-

hoven am 09. August. Er zitierte 

aus einem Aufruf des Präses der rheinischen Lan-

deskirche anlässlich des Weltflüchtlingstages am 

20. Juni und erinnerte an die 23.000 Glockenschlä-

ge im Erzbistum Köln, mit denen am Vorabend des 

Weltflüchtlingstages der 23.000 seit dem Jahr 

2.000 im Mittelmeer ertrunkenen Flüchtlinge ge-

dacht wurde. Schließlich wies er noch auf die Un-

terstützung der Flüchtlinge im Asylbewerberheim 

in Stieldorf durch viel ehrenamtliches Engagement 

unserer Gemeinde hin und bat um eine großzügige 

Spende für diese Flüchtlinge.

Gudrun Kleine


